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D i r Landlage ,'i»S auf den 8. Juni d. I . 
einberufen worden. 

Am 2si. v. haben sich die Regnicolar-Depu-
tat onen des ungarischen Reichstages uns des 
kroatisch.» Landtages üder die Susgleichsdedingunge» 
vollständig geeinigt. Der Gesetzentwurf, welchen 
die Depulatioucn Sem Reichstage und dem Landtage 
unterbreiten weiden, enthält folgende ©estiuimun-
gen. Der finanzielle Ausgleich mit Kroatien wird 
aus weitere zehn Jahre d. i. vi» Ende 1887 — 
nachdem die Dauer d<S Ausgleiche« mit Oester-
reich auch bis zu dieser Zeit sich erstreckt — er-
neuert. Der Percentfatz des Beitrage» ju den ge-
meinsamen AuSgaden bleibt im Gesetze weiter 
unverändert ausrecht erhalten; von den gemein-
same» direkten Steiercinnahmen — mit Ausnahme 
der Militürtaxe, werden 45 Percent für die De-
ckung der autonomen Verw'ltungskosten Kroatien« 
übertassen; endlich wird als Pracipium für die 
Stempelgebühren und Transportsteuer. welche 
nicht nach dem erwähnten Schlüssel ausgetheilt 
wrrden. an Kroatien eme jährliche Pauschalsumme 
von 20.000 st. ausbezahlt. 

Die österreichische Regierung hat der Pforte 
den Rath gegeben einen Truppencordon um Scatari 
ziehen zu lassen, um den vei Tust concentrirten 
Äibanesen, deren Zahl auf U000 angegeben wird, 
die Zufuhren abzuschneiden. I n Scutari sind 
neueidmg» vier Tabor» zuverläßiger türkischer 
Truppen eingelrosfen, wodurch die ottoinanischen 
Militärbehörde» in den Stano gesetzt werdc», die 
Einschließung Scutari» auszuführen. 

Wie der „Tagespost" mitgetheilt wird, ar-
rangirte die Geistlichkeit aus der Sottelgegend des 
Drachendurger Bezirkes am letzten Montag von 
ihren Pfarreien au< Wallfahrten nach dem speciell 
von Ulimie und Windischgrrz zwölf Kilometer 
entfernten „heiligen Berg' bei S t . Peter. Am 
AndachlSorte selbst wurden dem RcichSialhS-Abge-
ordneten Dr . Boschnjak lebhafte Ovationen dar» 
pebracht. 

DaS scharfe Verdi«, welches die Führer 
der Verfoffuiigspartei des Herrenhauses in der 
Budgetdebatte über da« gegenwärtige System gefällt, 
ruft wahre WuthauSbrüche seitens der czechischen 
Presse hervor. Die „Polit ik" spricht von „fron-
direnden LordS"; die „Narodni tfistt)" meinen, von 
nun an sei e» die erste Pflicht einer jeden öster-
reichischen Regierung, auf eine gründliche Reform 
des H.irenhaujes hinzuarbeiten. Da» letztgenannte 
Blatt schreibt wörtlich: „Die Herren werden 
sich bald überzeigen, daß hier in Böhme» wir 
Czechen noch die Herren sind und uns weder von ven 
Deutschen in Böhmen, noch von außerbvhmischeu 
Deutsch n beleidigen und te rorisiren lassen." 

Da» Vertrauen BismarckS aus da» Ergeb-
niß der Verhandlungen mit Rom ist erschüttert, 
demungeachtel will der gewaltige Kanzler in einer 
noblen Anwandlung den katholischen SiaalSange-
hörigen solche Eoncessionen, welche ohne Schädi-
gung des Staates möglich sind, gratis und ohne 
Rücksicht auf römische Gegenleistungen machen und 
die gesetzlichen Vollmachten bei dem Landtage »ach« 
suchen. Wie weit die Regierung von den er-
strebten Ermächtigungen Gebrauch machen werde, 
wirb von dem Maße des Entgegenkommens der 
Curie abhängen. 

DaS i» Zürich erscheinende internationale 
Organ der deutschen Socialdemokraten dringt 
unter der Ueberschrist: .E in Austritt aus der 
Partei" die Erklärung der Parteiführer: daß der 
bisherige socialdemokratische ReichstagS-Avgeord-
ncte für Barmen-Elverfeld. Haffelmann, auS der 
socialdemokratischen Partei ausgeschlossen sei. Der 
Parteibeschluß wird damit motivirt, daß Hasset-
mann durch seine Rede im deutschen Reichstage 
gelegentlich der dritten Lesung deS Socialisten« 
Gesetzes, welche er damit schloß, „daß er bedauere, 
daß die deutschen Socialdemokraten sich nicht mit 
den Nihilisten und Communisten identisiciren." 
die Pirtei-Interessen schwer geschädigt habe. Wie 
noch erinnerlich, wurde Hasselmann beschuldigt, 
daß er sich seine Rede ans dem ReptilienfondS 
bezahle» ließ. 

Die französische Kommer hat in ihrer ge-
strigen Sitzung mit 366 gegen 121 Stimmen 
ein Gesetz beschlossen, welches sich zu einer tödt-
lieben Waffe wider die geistlichen Collegien und 
Universitäten gestaltet und als ein weiterer be-
deutungsvoller Schritt aus dem Eulturkampfwege 
zu betrachten ist. Da» Gesetz schafft die Ode-
dienzdriese ad, wodurch den vom Staate nicht mit 
ordnungsmäßigen LehramtSzeugnissen versehenen 
OrdenSgcistlichcn die Besugniß entzogen wird, 
staatSgiltige Schulzeugiusse auszustellen und in 
Folge dessen allen Jenen, welche ihren Lehrgang 
aus „freien" geistlichen Anstalten durchgemacht, 
die Möglichkeit de» Eintrittes in den Staat«?ienst 
abgeschnitten ist. I n der ultramontanen Presit 
herrscht daroli große Entrüstung. 

Da« neugcwählte italienische Parlament wurde 
mit einer königlichen Thronrede eröffnet, welche 
unter Anerkennung der Ruhe, mit welcher die 

F e u i l l e t o n . 
Z>as Geheimniß der chrafenfamitie. 

Roman von E m i l Henry . 

(17. Fortsetzung.) 

Der Saal, in dem sie sich nun befanden, 
war srüher, als das Jagdschloß noch von seinen 
Besitzern oft besucht wurde, al» Speisesaal benutzt 
worden. Seit Jahren hatte ihn nun außer grau 
Hedwig, die von Zeit zu Zeit ihre haushülte-
rischeu Pflichten hierher führten, Niemand de-
treten. Er lag in dem nördlichen Flügel de« 
Schlöffe», der vollständig unbewohnt war, und 
als Wanda ihn gewählt hatte, wußte sie, daß sie 
daselbst keine Störung zu befürchten hatten. Durch 
die unerwartete Anwesenheit Dimitr i 's lies der 
Plan, den Malinski mit ihr entworfen hatte, 
Gefahr, vereitelt zu werden, und Alle« hing nun 
davon ad. daß e« ihnen gelang, die alte Eaftel-
lanin auf ihre Seite zu dnngen und sich ihre» 
jetzt sehr wichtigen Schutze« und Beistände» zu 
versichern, ehe Dimitr i zurückkehrte. 

Die alte Frau mußte Alle« ersahren. 
Wie staunte sie, al« Wanda ihr mittheilte, 

daß der Gespiele ihrer Jugend, der sie begleitete, 
der Glückliche sei, dem ihr Herz gehöre; daß sie 

mit ihm entflohen sei, weil sie nie und nimmer 
Dimi t r i angehören könne; doß Wanda schließlich 
auf ihren Beistand rechne, um da» glücklich de-
gonnene Wagniß auch glücklich durchzuführen. 
Wohl halte sie Dies und Jenes einzuwenden — 
was der Herr Graf dazu sagen werde? ob es 
nicht Unrecht von ihr sei, wenn sie die Liebenden 
unterstütze? — aber die Bitten ihre« Liebling« 
besiegten alle Bedenken, errangen ihre Zustim-
mutig. 

Malinflki theilte ihr nun mit, daß er seinen 
Vater und noch einen Herrn erwarte, die mit 
einem Priester kommen Hürden, der bereit sei, ihn 
mit Wanda in der Kapelle de« Schlosse« zu ver-
binden. Sofort nach vollzogener Trauung würden 
sie das Schloß wieder »erlassen und nach War-
schau zurückkehren, um die Verzeihung de« Vaier» 
und seinen Segen zu ihrer Verbindung zu er-
bitten. 

Geführt von Frau Hedwig, begaben sich 
dann die Liebenden in dieZ Eapelle, die im ersten 
Stockwerk desselben Flügels lag. E« war ein 
kleiner, schmuckloser Raum, der außer dem ein» 
fachen Altar, über dem ei» Kreuz hing, nur 
ewige Bänke und Beltsckümmel enthielt. 

Frau Hedwig. die nachdem sie für den Plan 
gewonnen war. an nicht» mehr dachte, als an die 
zu der bevorstehenden Handlung nöthigen Barbe-
reitungen, ging sogleich an's Werk, um der Ka-

pelle ein festliche« Aussehen zu geben. Ab und z u 
geherd, brachte sie auf dem A'tar Alle« in Ord-
nung. öffnete ein Fenster, um frische Lust in den 
seil Jahren verschlossenen Raum eindringen zu 
lassen, holte aus dem Garten Blumen und grüne 
Zweige, mit denen sie den Altar und die Wände 
schmückte, und schien Wanda und Malinski, die 
auf einer Bank sich niedergelassen hatten, gänzlich 
vergessen zu haben und nur daran zu denken, wie 
sie das düstere Aussehen der Kapelle mildern 
könne. Schließlich brachte sie auch einen Myrthen-
kränz, de« sie rasch im Garten gewunden, und 
überreichte ihn Wanda. dse ihn freund.ich lächelnd 
sich in da« Haar drücken ließ. 

Plötzlich erinnerte sich Frau Hedwig, daß sie 
die Gartenpforte verschlossen hatte, daß also die 
erwarteten Herren vielleicht schon an derselben 
warteten. Sie wollte forteilen. Malinski be-
ruhigte sie. 

— Bleiben Sie nur hier, Frau Hedwiz, 
sagte er. Die Herren, die wir erwarten, werden 
auf einem Wege kommen, den Sie vielleicht selbst 
nicht kennen, den aber auch ich schon oft benützt 
habe. 

Die alte Frau blickte ihn erstaunt an. 

— Wenn sie nicht durch den Garten kommen, 
sagte sie, können sie unmöglich die Eapelle er-
reichen, denn alle Zimmer, durch die man gehen 



Wahlen vollzogen wurden, die Arbeiten angekün-
digt, deren Lösung von der Kammer verlangt 
werden wird. Außer der Aushebung der Mahl» 
steuer und Wahlreform, mit deren endlichen Durch« 
führung daS Eabinet die zwei wichtigsten und 
dringendsten Forderungen des Programm» der 
Linken erfüllen möchte, wird da» Parlament sich 
mit einem neuen Straf« und Handelsgesetze, mit 
einer Vorlage zur Regelung oer in so klägliche 
Unordnung gerathenen Gemeindewirihschast der 
großen siädte un» mit der Herstellung der Va-
luta zu besassen haben. Ueber die Beziehungen 
Italiens zum Auslande spricht sich die Thronrede 
ziemlich optimistisch au», indem sie gleichzeitg der 
in letzter Zeit inauguiirten gemeinsamen diplo-
malischen Aktion der Mächte behufs Regelung der 
Orientargelegenheiten und der Stellung Italiens 
hiebei mit folgenden Worten gedenkt: »Das Ber> 
traue» in unsere Unparteilichkeit hat uns eine 
ehrenhafte Rolle bei der diplomatischen Aclion zu-
gewiesen, welche eine loyale Beobachtung de» Ber-
liner Vertrage« sichert. Die jüngste Initiative 
einer befteundeten Macht, welcher bereit» die an-
deren Mächte, Italien mitindegriffen, dcigetreten 
sind, bezweck«, die noch gelösten Schwierigkeiten zu 
beseitigen. Man darf hauptsächlich hoffen, daß die 
Pacification der ontencgro benachbarten Gegenden 
da» Unglück eine» Conflicte» verhüten werde. Der-
selbe Erfolg wird auch in der griechischen Frage 
mit der nunmehrigen Zustimmung aller Regie-
ruugen und unserer wirksamen und uninteressinen 
Unterstützung nicht fehlen, um zu einer den gemein-
samen Abmachungen un» den Traditionen unserer 
nationalen Politik entsprechenden Lösung unter gün-
stigen Bedingungen für den Frieden zu gelangen, 
welchen wir gemeinsam mit aller Fürsorge für 
lange Zeit hinaus und ehrenhaft zu erhalten streben 
werden. 

Ein türkisches Truppen - Detachement stieß 
bei Verfolgung einer Räuberbande plötzlich auf 
eine Abtheilung von vierzig griechische-, Soldaten, 
welche die Grenze überschritte» hatten und die 
Türke» mit Gewehrschüssen empfinge». Es felgie 
eine Auseinandersetzung, und die Griechen zogen 
sich nachdem sie Entschuldigungen vorgebracht, zu-
rück. Wenige Stunden später trafen jedoch die 
beiden Truppen-Abtheilungen abermals auf tür> 
kischem Gebiet zusammen. Jetzt entstand ein Ge-
fecht. welches damit endet, daß die Griechen übe, 
die Grenze verdrängt wurden. Die Pforte hat 
gegen diese Grenzverletzung Protest erhoben. 

Die Thätigkeit des Aeichsratyes. 
Seit dem Wiederzusammentritle de« Reich»-

rathe» nach den Osterfeiertagen, also seit dem 
6. April d. I . sind folgende Regierungsvorlagen 
von beiden Häusern de« Reich»rathe» erlediget 
worden. 

Regierungsvorlage betreffend die Begünfti-
gungen für die Etsch-Regulierung-Gesellschasten. 

muß, um vom südlichen Flügel hierher zu kommen, 
sind abgesperrt. 

— Ein Weg ist doch offen, erwiderte Ma-
linski. Vielleicht, fügte er lächelnd hinzu, kommen 
sie auf demselben Wege, den immer der Vampyr 
einzuschlagen pflegte, der hier sein Wesen ge-
trieben hat. 

Fru» Hedwig blickte scheu um sich. 
— Lassen Sie solche Scherze! sagt« sie. 

Ich weiß, taß Sie an den Vampyr nicht glauben, 
aber ich habe ihn mit meinen eigenen Augen 
gesehen. ^ Ä 

— Wie sah er denn au«, Frau Hedwig? 
Erzählen Sie e« un« doch einmal! rief Wauda 
mit schelmischem Lächeln. 

— Ach. der Vampyr kann die verschiedensten 
Gestalten annehmen. Er hul kein bestimmte« 
Aussehe» . . . 

— Er könnte also auch mir gleichen? fragt 
Malin«ki, mühsam seine Heiterkeit unterdrückend. 

— O. heilige Jungfrau, steh' mir bei! rief 
Frau Hedwig, sich bekreuzend. Wer hat e« Ihnen 
gesagt, daß er Ihren ähnlich sah? Ich habe e« 
doch Niemandem verrathen . . . 

— Der Vampyr selbst hat e« mir verrathen. 

— Der Vampyr selbst? 
— Ja, ja, liebe Frau Hedwig. er selbst ... . 

oder richtiger gesagt: ich selbst, denn ich bin der 

Die Eisenbahnconvention mit Serbien; die Re-
gierungsvorlage, betreffend da« Darlehen für die 
Osseger Bergwerksbesitzer; da« Gesetz, betreffend 
die Militärtaxe; die Uebereinkunsr mit Deutsch-
land, betreffend die Verlängerung de« Provisorium? 
de« Handel«"ertrageS; die Regierungsvorlage, de-
trefss die Regelung de« Appretur-Verfahren«. 
Die Regierr»igSvorl»ge, betreffend einige Abänder-
ungen de» Anhange« zur ReichSrathSwahloronung 
bezüglich GalizienS; die Regierungsvorlage, be-
treffend Abänderungen de« Zuckerrüben-Eteuer-
gesetze«; da» Budget (von beiden Häusern ange-
nommen); da« Gesetz, betreffend die Erzeugung 
und den Verkauf weinäbnlicher Getränke; da« Ge-
setz betreffend die Localbahnen; da« Gesetz, be-
treffen» den Bau der Aribergdahn und die Be> 
deckung der Baukosten für da« Jahr 1880; da« 
Gesetz, betreffend die Äebührendegünstigung für 
Erwerb«- und WirthschaftSgenossenschaften. 

Unerledigt bliebe» in beiden Häusern: die 
Regierungsvorlage betreffend Abänderungen zum 
Wehrgeseie und daS Gesetz, betreffend den Land-
stürm. I » Folge von Differenzen zwischen beiden 
Häusern blieben unerledigt: da« Gesetz über die 
Beschränkung des LegalisirungtzwangeS und das 
Gesetz, betreffend die Steuerbegünstigungen für 
Erwerb«- und Wirthschaft»genossenschasten. 

An Jnitiativ-Anträgen wurden gestellt: 
Antrag H e r b s t , betreffend die Einleitung einer 
Debatte über die Jnterpellationsbeantwortung 
de« Justizministers in der Frage der Sprachen« 
veroi dnung; Antrag W u r m b r a n d auf Er-
laffung eines Sprachengesetze». (Beide Anträge 
gelangten nicht zur ersten Lesung.) 

Meine Chronik. 
CUIi. 29. Ma i , 

(Spende.) Der Koiser hat zur Unter-
stützung der durch den Ärand in Dobrofzen am 
7. Mai l. I . vei »»glückten Bewohner dieser Ge« 
meinde deu Betrag von Eintausend Gulden au« 
der Privaecaffe zu spenden geruht. 

(Ernennungen. ) Der Justizmin ister 
hat den GerichtSadjuecten bei dem Landttgerichte 
in Laidach AloiS E a n t o n i zum Bezirks-
richter in Windischgraz, den GerichtSadjuncten 
bei dem KreiSgerichte in Eilli, Dr. Josef 
von S ch e u ch e n st u e l, zum Bezirksrichter in 
St. Marein und den BezirkSgerichtS-Adjuneten 
Dr. Amon Z h u b e r von Okrog zum Gericht«-
Hos-Adjuncte» bei dem Preisgerichte Eill i er-
nannt. 

(Die FrohnleichnamS Procession) 
fand vom herrlichsten Wetter begünstiget, in der 
üblichen feierten Weise statt. An derselbe» de-
«heiligten sich die politische Behörde, der Lehr« 
körper de« Gymnasium», der Volksschulen, der 
Bürgerschule sammt der betreffenden Schuljugend 
so wie ein großer Theil der Stadt- und Landbe-

Vampyr, den Sie in Wauda'» Zimmer gesehen 
haben. 

Lachend erzählte Malin»ki der Alten, wie oft 
er unter dem Schutz de» herrschenden Aberglauben« 
in nächtlicher Stunde unbemerkt in da« Schloß 
gekommen war, und sie gestand nun auch, daß 
auch sie damal« bei dem flüchtigen Blick durch 
da« Schlüffelloch erkannt habe, daß der ver-
meinttiche Vampyr Malinski sehr ähnlich sah. 

Nicht« destoweniger schüttelte sie mißbilligend 
den Kopf. 

— <5« ist nicht gut mit ernsten Dingen so zu 
spielen. Der Vampyr existirt doch, der Vampyr 
kömmt zu on« in « Schloß, wenn auch einmal 
derjenige, den ich gesehen habe und für den Vam-
pyr hielt, er selbst nicht war. 

I n demselben Augenblick hörten ste au« der 
kleinen Stube neben der Eapelle, die al« Sakristei 
benutzt wurde, ein Geräusch. 

Mehrere Person««, die laut mit einander 
sprachen, näherten sich -der Eapellenthüre. 

Frau Hedwig schrack zusammen. 
— Wie konnt« Jemand io jene Stube 

kommen? rirf sie. 
— Auf dem Wege de« Vampyr'«, Frau 

edwig, erwiderte Malinski lachend, während die 
hltre sich öffnete und drei Herren in derselben 

erschienen. 

völkerung. Eine Abtheilung der Reserve-Eompagnie 
des 8. Feldjäger-Bata.llons gab nach den einzelnen 
Evangelien die Dechargen. Die kirchlichen Fane-
tiovt» wurden vom hochw. Herrn Abte unter großer 
Assistenz der hiesigen Geistlichkeit verrichtet. Recht 
schmuck und lieblich war die stattliche Scharr weiß-
gekleideter Mädchen, welche vordem Ällcrh.iligstcn 
Blumen streuten. 

(Tecundärbahn Pöltschach sauer -
brunn.) Kürzlich tagte in Saueroruuu .in 
Eouiitv. welches die Frage der Errichtung einer 
Seitenbahn 00» der Südbahnstgtion Päitichach 
nach dem Eurorte Sauerbrunn ventilirte. Für 
Sauerdrunn waren anwesend die Herren A. Kury. 
Professor Dr. Glax, Brunnenverwalter A. Fleisch-
mann. Bürgermeister Aschgan und Gemeinderalh 
Potoönik. Oberingenieur Herr Wiesiuger aus 
Marburg, erörterte sein Projekt für diese Zweig-
bahn; die gesammten Herstellungskosten erscheinen 
mit 673 470 fl. veranschlagt. Für den Landes-
fand würoe dWch einen derart erleichterten Be< 
such de» Eurortcs jedenfalls ein wesentlicher 
Nutze» resulliren. Die Badnsührung beansprucht 
nach dem vorgelegten Proj «e 186ü Ar. das Ar 
zu 20 fl. AblöiungSdetrag angenommen. Ja Ga-
bernigg würde ein 460 Meter langer Tunnelbau 
nothwendig werden, der auf 165.U90 fl. zu stehen 
käme. Alle Bauobjecte sollen definitiv ausgeführt 
werden mit Ausnahme der Brücken über die nicht 
regulirte Drau; diese Brücken würden nur auf 
die Dauer von etwa 10—15 Jahren berechnet 
werden können. — Nach dem Projekte soll für 
die Geldbeschaffung eine Garantie von 5 ' / , Per» 
rent Zinsen und Amortisation gewährleistet werden. 
Die Trace hat eine streck.' von 12 6 Kilometern, 
geht von der Station Pöltschach üoer das Drau-
thal durch die Ortschaft Pöltschach, längs dc« 
Völlathale« nach Gabernizg und tangirt die Ort-
schaften Kostreinitz unv Radmannsdorf. 

(Turnerabend.) Der hiesige Turnier-
ein veranstaltete am 26. d. eine Adeno-
Unterhaltung, bei welcher von Mitgliedern de» 
Vereine« der einaaige Schwank „Schneider Fips" 
zur Aufführung gebracht wurde. Sowohl die Auf-
führung te« genannten Stückes, so wie namenl-
lich die magnetischenProtuklionen de» Pjeudo-Hansca 
(Herr Vallenischagg) fanden lebh-sten Beifall. 2m 
recht anlmirus Tanzkränzchen besch oß den gesel-
ligen VereinSabend. 

(Tannbäder.) Die erquickenden Fluthen 
der Saun üoer bereits ihre A»ziehungskraft au«. Die 
Temperatur de« Wasser« schwankte in den letzten 
Tagen zwischen 15 und 17 Graden. 

(Confiscation.) Die vorletzte Nummer 
de« „Slovcnski Naros" wurde von der Staat«» 
anwaltschaft mit Beschlag belegt. D>e Confiscation 
erfolgte wegen eine« Artikel«, in welchem über 
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Der erste war der Pfarrer von M. . ein 
freundlicher alter Herr, den die Anwesenden 
ebenso gut kannten, wie den dinter ihm Eintre-
tenden. den Kaufmann ?.ialin«ki. 

Der letzte der Ankommenden aber war Allen 
unbekannt. * 

Er mochte hoch in den Sechzig«» stehen, fein 
dichte« Haar und der da« Gesicht umrahmende 
Bollbart waren schneeweiß; wer aber sein von 
vielen Lebensstürmen zeugende« Gesicht nicht sah 
und nur die hohe, kräftige Gestalt mit strammer, 
fast jugendfrischer Haltung betrachtete, mußte ihn 
für viel jünger halten. 

Der alte Malinski hatte seinen Adoptivfohn 
versprochen, einen Trauungszeugen mitzubringen; 
er hatte aber dessen Namen nicht genannt und 
der Lieutenant, dessen Gedanken bei wichtigeren 
Dingen weilte», hatte auch nicht weiter danach 
gefragt. 

Auch jetzt erfolgte keine Borstellung. 
E« war keine Zeit zu verlieren, denn sie 

mußten jeden Augenblick gewäritg sein, daß man 
ihren Aufenthalt im Schloff« entdeckte. 

Malinski reicht« Wanda d«n Arm, sie traten 
vor den Altar und die Ceremonie begann. 

Laut und deutlich sprach Wanda ihr : J a ! 
— I n demselben Moment aber, al« der 

Priester nach gewechselte« Ringen die Hände der 



Wuth. Sie begannen daher die Feilster und die 
fort befindlichen Blumentöpfe zu zertrümmern. 
Nachdem fie ihre Z^störungSwuth befriedigt hatten, 
zogen sie gegen Lendorf ad. Der Gendarmerie ge-
lang es bereits die meiste» der Ercedeoten zu 
verhaften. 

(Wegen einer gekündigten Woh-
n u n g . ) Nach einer Anzeige an das hiesige 
Kreisgericht hatte am 21. d. die Inwohnerin 
Maria Ograduik aus Weißwafser bei 
Schönstem in den Hirsebrei, welchen ihre Ouatier-
geberin Elisabeth Berlounig für sich und ihre 
Kinder kochte, eine giftige Substanz gemengt. Die 
letzteren hatten davon genossen und ertränkten 
sämmtlich unter Symptomen der Vergiftung. Maria 
Ogradirik hatte die That : au» Rache, weil ihr 
die Wohnung gekündigt worden war, begangen. 

* * 
* 

(Das Fraueulebe« der <?rde,j geschildert von 
A. v isd»»eiger4'erAcnfeId. Lieferunq 4 — 6 (3t. Harl-
leben'S Verlag in Wien. Pest, Leipzig). Centralasien 
und Indien, das sind die Länder, welche dem Aulor 
dieses durch ganz außergewöhnlichen Erfolg ausaezeich-
neten Werkes'das Material für die nächsten Abschnitte 
geliefert haben. Die lange Kette mohamedaniicher Völ' 
lerichasten findet mit Turkmenen, Kirgisen und Kalmücken, 
beziehungsweise mit de n weiblichen Theile dieser Völker 
ihren Abschluß, nachdem ihr Gebadren in Steppen und 
geschlossenen Ortschaften. Zelten und Palästen dem Leser 
die maniasachste Anregung gegeben hatte. Anschließend 
an diese Schiiderungen eröffnet un-Z der Autor die weite 
farbige Welt Indiens, mit ihren märchenhaften Frauen 
gestalten, die freilich hin und wieder in den düsteren 
-schatten autochthoner Barbarei getaucht sind. Der Autor 
hat es vorzüglich verstanden, unser Jitteresse für die 
modernisnle Inderin gefangen zu nehmen, indem er ihr 
Bild in der nationalen Literatur, deren Pflege heute im 
uralten Cultuilande zwischen Indus und Ganges eine 
sehr intensive ist, sich wiegeln läßt. Dadurch verflüchtigen 
rasch die traurigen Bilder von Witwenverbiennungen, 
Kindermord und Mädchenopser, wie sie in Indien sozu-
sagen bis in unsere Zeit hinein im -chwunge ivaren. 
Die sehr sarbigen und durch Vorführung des Frauen-
lebens au« früherer Zeit allenthalben vertieften Schil-
derungen aus allen Gebieten der vorderindischen Halb-
insel gewinnen durch eine stattliche Reihe tresslicher und 
interessanter Illustrationen wesentlich an unmittelbarer 
Anschaulichkeit und Bereicherung im Detail, „DaS Frau 
enleben der Erde", welch-s in glänzender Ausstattung, 
geschmückt mit 200 Abbildungen in 2« Lieferungen u 
SO kr. — (iO Pf. erscheint, fei somit der Beachtung 
unserer Leserinnen und Leser wiederholt bestens em-
pfohlen ! 

Aus dem Gcrichtösaale. 
Während der am 31. Ma i d. I . beginnenden 

II I . SchwurgerichtSsession kommen nachstehende 
Fälle zur Verhandlung: Montag, de» 31. M a i : 
Vorsitzender k. k. Hofralh und Kreisgerichts-Prä-
sivent Heinrichcr: Anion Wertnit, Todtschlag. 
(Vertheidiger D r . HigerSp^rg«); Josef Iuritsch. 
Todtschlag. (Vertheidiger Dr. HigerSpcrger.) 
DienStag, den 1. Jun i : Vorsitzender L.G.9J. 
Levizhnik: Josef Kreßnik, versuchter Mord, (Ver-
th-idiger Dr . Schurbi); Vorsitzender L.G.R. v. 

Schrey: Jakob Kavük-, Todtschlag, (Bertheidiger 
Dr . Scrnec). Mittwoch. den 2. J u n i : Vorsitzender 
Hofralh Hewricher: Georg Drasch. Brandlegung, 
(Vertheidiger Dr . Sajovic); Johann Pteinscheg, 
Nothzucht, (Vertheidiger Dr . Sajovic.) Donner«-
tag. den 3. Jun i : Vorsitzender tf.G.N. Levizhnik: 
Anton Stamper, Nothzucht. (Vertheidiger Dr . 
Sernec); Vorsitzender L.G.R. v. Schrey: Franz 
Äovinscheg, Todtschlag, (Vertheidiger Dr . Sernec.) 
Fi eitag, den 4. J u n i : Vorsitzender Hofratd Hein-
richer: Josef Laßbacher, Martin Krainz und 
Anna Krainz. CreditSpapierversälschung, (Lerthei» 
diger Dr . Schurbt, Dr . Glantschnigg und D r . 
Langer.) SamStag, den 5. J u n i : Vorsitzender 
L.G.R. Levizhnik, Josef Gorischeg, Todtschlag. 
(Vertheidiger Dr . HigerSpcrger); Vorsitzender 
L.G.R. v. Schrey: Anton Saspan, KreditSpapier-
Verfälschung, (Vertheidiger D r . HigerSperger.) 
Moutag, den 7. Jun i : Vorsitzender Hofralh 
Heinricher: Johann Bo^ic und Thcrese Blaso« 
nig, versuchter Meuchelmord, (Vcrlhiger Dr . Sa. 
jovic und D r . Glantschnigg.) Dienstag, den 
8. Jun i : Vorsitzender L.G.R. v. Schrey: Jakob 
6'eric, Todtschlag, (Vertheidiger Dr . HigerSperger); 
Vorsitzender L.G.R. Levizhnik: Martin Pccnik, 
Nothzucht, (Vertheidiger Dr. HigerSperger). 

Buntes. 
(»Humoristisches von der Berliner 

H u n d e a u s s t e l l u n g . ) Der „Verl. B.-E." 
schreibt: „Das Eomitv und Diejenigen, welche 
den Katalog verfaßt haben, sorgen für den Nach-
weis, daß selbst in der Hunde.AuSstellung der 
Humor nicht auf den Hund kommt — wenn e« 
auch ein etwa» unfreiwilliger Humor ist, um den 
e» sich hanhtlt. I n dem „Reglement für die 
Hui'de-AuSstellung" finden wir wörtlich folgend« 
Stelle: „Stand- uud Futtergeld werden für Nicht-
Mitglieder de« Vereins mit füuf Mark vro Hund 
berechnet." . . . Die Nichtmitglieder des Verein« 
auch gleich so schlimm zu behandeln und sie „Hunde" 
zu titnliren — das ist doch wahrhaftig nicht hübsch 
von dem Eomitv. Doch noch bcijer: Der Katalog 
weist unter Nr. 700 wörtlich folgenden Vermerk 
auf: „Nero", drei Jahre a l t , Besitzer P. Col-
berg, Bank-Director in Dresden; Züchter Förster 
Steiu; von der Rac.' Sr . königlichen Hoheit de» 
GroßherzogS von Sachsen-Wcilnar-Eisenach. . . . 
Wer ist nun eigentlich nach dies-m Stylum von 
der Race des Großherzog.' ? Offene Preisfrage!* 

Eillgesendet 
Interessant 

ist die in der heutigen Nummer unserer Zeitung sich 
besindliche Glücks. Anzeige von Samuel Heckscher »ear 
in Hamburg. Dieses Hau» hat sich durch seine prompte 
und verschwiegene Auszahlunq der hier und in der Um-
gegend gewonnenen Beträge einen dermaßen guten Ruf 
erworben, daß wir Jeden aus dessen heutiges Inserat schon 
an dieser Stelle ausmerlsam machen. 

Veilage zur Rr. 44 der..Cillier Zeitung." 

die behördliche Zurechtweisung eines Pfarrers loS-
gezogen wurde, welcher sich für berechtigt hielt, die 
Matrikeln seine» unlersteirischen SeelsorgebezirkeS 
in slvvenischer Sprache zu führen. 

(Schadenfeuer.) Vorgestern Nachmit-
tag« brach in der Ortschaft Loöiz nächst Heilen-
stein ein Schadenfeuer au«, welche» in kürzester 
Zeit mehrere Wohn- und Wirtschaftsgebäude 
einäscherte. Da« Feuer würde »»ch größere Dimcn-
fronen angenommen haben, wenn nicht die Feuer-
wehr von St. Peter im Saumhale herbeigeeilt 
und thatkräftig eingegriffen hätte. Dieselbe, wie 
bekannt, erst kürzlich gegründet, hatte die»-
mal die Feuerprobe uutee dem Eommando ihre« 
Hauplmanne» Herrn Josef L e n t o recht wacker 
bestanden. 

(Durch eine Erdabrutfchung) in 
einem Tagbane verunglückten am 27. d. in Trifai l 
zwei Bergarbeiter. Dem Einen wurden beide 
Füße zerschmettert, der Andere zog sich innere 
BerleHnnge« zu. 

(Rauferceft.) Am 25. d. kam e« 
zwischen mehreren Barschen vor dem Wirthshaus? 
de« vulgo Falesch an der Straße zwischen Stern-
stein und Hochenegg au« einer uicht eruirten Ur-
sache zu einem Raufexceß, bei welchen Aloi» 
Titfcher mit einer Wagen-Kippe einen derartigen 
Schlag über den Kopf erhielt, daß er sofort zu-
sammlnbrach und nunmehr lebensgefährlich ver-
letzt darniederliegt. Der Thäter wurde bereits 
inhaftirt. 

(Ein Kind überfahren.) Das ein 
einhaldjährigt Kind des Bergarbeiter« Lo? ger 
»urde am 25. d. bei der Schleppkahn oes 
Echujcha'schen Bergwerke» in Buchberg über-
fadre» und starb am 28. d. an den erhaltenen 
Verletzungen. 

(Unglaubliche ländliche Rohheit.) 
Ein Knecht de» Fra»lauer Kaufmannt» Plaskan 
fuhr am 25. d. mit einem weinbeladenen 
Wagen durch die Ortschaft Lendorf. Plötzlich 
»urde daselbst der Wagen von 10 bi» 12 Bur-
schen umstellt, die Pserde aufgehalten, ei» dreißig 
Liter haltende» Weinfaß vom Wagen genommen 
»nd davongetragen. Den Knecht ließen die dur-
Mgen Wegelagerer unbehelligt weiterzielien. — 
Am 16. d. 3 Uhr Morgen» rotteten sich die-
selben Bursche in Ostroschno, wo eine Hochzeit«-
feier gehalten winde, zusammen und suchten eine 
Rauferei zu provociren. Nachdem ihnen die« nicht 
gelang, lauerten sie den heimkehrenden Hochzeit«, 
gasten auf, um sie zu mißhandeln. Doch auch dies 
mißglückte ihnen, da die Bedrohten in dem Haufe 
des Grundbesitzer» Ozwirk in Ostroschno recht-
zeitig Schutz fanden. Dieser Umstand entstammte 
die rohen Bursche, die sich an dem gestohlenen 
Weine vollgesoffen haben dürften zur höchsten 

j i i i . . . . . , 

Brautleute segnend in einander legte, ertönte 
ein Wuthschrei durch den stillen Eapellenraum. 

klirrend sielen die Scheiben eine« Fenster« 
«Ulf den Steinboden nieder. 

Entsetzt wandten sich Alle um. 
Ei» Mann sprang durch da« zerschmetterte 

F.nster in die Eapelle, den die Anwesende» sofort 
erkannten. 

Bleich, mit wuthverzerrtem Antlitz und be-
btirden Sippen näherte sich Dimitr i der Gruppe 
vor dem Altar. 

— Halten Sie ein! tief er. Halten Sie 
ei»! I m Namen de» Grafen Kowalski pioteslire 
ich gegen diese Trauung. 

Einer Ohnmacht nahe, lehnte sich Wanda an 
Malinski. 

Der Priester schien p ötzlich schwankend ge-
»orte» zu sein. 

Auch der alte Malinski stand überrascht, 
bestürzt. 

Aber Einer, den man bi«her am Wenigsten 
beachtet hatte, trat nun dazwischen. 

ES war der Trauung«zeuge, der Herr mit 
dem grauen Haar und grauen Bart. 

M i t würdevoller Handbewegung trat er, wie 
zum Schutz vor Wanda ui'd wehrte den Wüthen-
den ad. 

— Was berechtigt Sie, fragte er, hier Ein« 
spräche zu erheben? 

Dimitr i maß ihn mit erstauntem Blick. 
— Viel eher, rief er, könnte ich Sie fragen, 

mit welchem Rechte Sie sich hier befinden. . . 
— Wohl mit mehr Recht, als Sie, erwi-

derte der alte Herr. 
Und ohne Dimitri'« Frage weiter zu bc-

achten, fnhr er fort : 
— Sie haben Protest erhoben im Namen 

de« Grafen Kowalski? 
— I o . und ich stehe hier als sein Vertreter 

auf seinem Grund nno Boden, und alö solcher 
fordere ich Sie und alle hier Anwesenden, meine 
Braut ausgenommen, die mich begleiten wird, 
auf.I sofort diese Eapelle und da« Schloß zu ver-
lassen. 

— Gemach! Gemach, jungcr Man», begann 
der alte Herr wieder. Da Sie sich auf den Herrn 
diese« Schlosse« berufen, so fordere ich, al« der 
Herr duse« Schlosse«, Sie auf, dasselbe sofort zu 
verlassen, und al« Oberhaupt der Familie Ko-
nol t t i weise ich Ihren Einspruch ^eg.u die Trau-
i:ng meiner Nichte Wauda mit meinem Sohn 
Albert, Grasen Kowalski, zurück. 

Eine Scene unbeschreiblicher Verwirrung folgte 
diesen Worten. 

— Der junge Hc»r! rief Frau Hedwig, 
vergessen", daß eine lange Reihe vor Iahren seit 
der Zeit verstrichen war, als sie den Grafeu SU>am 
noch den „jungen Herrn" nannten. 

— Sie wären mein Vater? rief der junge 
Malinski. 

— Sie sind Graf Adam Kowalski? stotterte 
Dimitr i , dessen Sicherheit immer mehr schwand 
uud der den Boden unter seinen Füßen wanken 
fühlte. 

— Ja, Kinder, antwortete der alte Herr, 
gerührt die zu ihm sich Drängenden in die Arme 
schließend, ich bin Adam Kowalski, ter Verschol-
lene, der Todtgeglaubte, der wie durch ein Wunder 
tausend Gefahren entrann und nun am Abend 
seincS Lebens noch die Freude erleben kenn, da» 
Glück seines Sohnes zu begründen und seinen 
Namen von dem Makel zu reinigen, der ihm an-
haftet. Gott hat mich wunderbar geschützt, fuhr 
er fort, und ich stehe nun wieder auf dem Boden 
meiner Väter, um mein Recht geltend ,n machen, 
da« man mir in schmählicher Weise geraubt hat! 

— Gehen Sie, wandte er sich an Dimitr i , 
und melden Sie dem Grafen Roman, daß ich 
Ihnen so'ge. Er wird in wenige» Minuten hier 
sei», und da» Gericht kann beginnen. 

Dimitr i hatte seine Sicherheit und Ruhe 
wieder erlangt. 

— Sie haben Ihre Rolle gut gespult, Herr, 
i rief er mit unterdrückter Wuth. Sie haben nur 
Eine« vergessen: Daß Graf Adam Kowalski todt 
ist, unwiderruflich toM, daß unanfechtbare Doku-
mente seine» Tod beglaubigen, und daß Jeder 



Hourse der -Wiener Morse 
vom 28. M a i 1860. 

Eolditnlt 88.70 

Einheitliche Staatsschuld in Noten . . 72.75 

m „ i n Silber . 73.45 

1860er Stai'.S Anlchen»lose . . . . 129.80 

Bankact un 833.— 

Treditactien 277.75 

London 117.55 

Napoleond'or 9.36 

(. f. Miinjducaten 5.54 

100 Reichsmark 57.85 

M i t 1. Juni 1880 beginnt ein neues Abon-
nement auf die wöchentlich z w e i m a l erscheinende 

„ K i t l i e r Zeitung". 
Der Abonn ment.'preiS beträgt: 

F ü r C i l l i mit Zustellung in» Hau»: 

Monat ' ^ fl. —.55 
Vierteljährig „ 1.50 
Halbjährig „ 3.— 
Ganzjährig „ 6 — 

M i t PostVersendung (Inland): 
Vierteljährig fl. 1.60 
Halbjährig , 3.20 
Ganzjährig a 6.40 

Jene P. T. Abonnenten, deren Abonnement 
mit 31. Ma i d. I . zu ünde geht, ersuchen wir 
um sofortige Erneuerung, damit in der Zusendung 
keine Unterbrechung eintrete. 

Administration der „Cillier Zeitung." 

Anknnlt und Mfahrt der Kisen-
Vaynzüge in Eilli. 

Richtung W i e n - T r i e st: 
Ankunft Abfahrt 

Ei l jug 3.29 8.31 Ncht». 

Local,ug — 5 . 3 0 gr th . 

Postzug 11.32 11.40 M i t t g . 

Gemischter Zug 5.22 5.32 AbdS. 

Postjug 11.33 11.38 Nchts. 

Richtung T r i e s t - W i e n : 
Eilzug 12.16 12.18 Rchts. 

Poslzug 4.— 4.6 Früh. 
©mischt« Zug 8.55 9.03 Bonn. 

Pof ' jug 4 S t 4.40 Nchm. 

L»ca zug 10.3 — N c h l s . 

der sich seinen Ziamen anmaßt, ein Betrüger ist 
. . . ein frecher Betrüger, der al« solcher zur 
Rechenschaft gezogen werden wird. 

Ein Ruf de« Unwillen« entschlllpfte den Sippen 
der Berfammelten. 

Graf Adam — wir wollen ihn fortan bei 
seinen Namen nennen — gebot mit einer Hand-
bewegung Ruhe. 

— Mein Recht zu beweisen, wird meine 
Sorge sein, erwiderte er. Wollen Sie aber einen 
gutgemeinten Rath annehmen, dann sorgen Sie für 
Ihre eigenen Angelegenheiten. Sie dürsten sich 
bald in der Lage befinden, durch diese mehr, al» 
Ihnen lieb ist. in Anspruch genommen zu werden. 
Und nun verlassen Sie un»? schloß er. indem er 
mit erhobener Hand auf die Thüre wie». 

— Nicht ohne Wanda! Nicht ohne meine 
Braut I rief er und wollte an dem Grafen vorbei 
auf diese eindringen. 

Wieder trat der Gras dazwischen. 
Er tlaischte in die Hände ohne ein Wo t zu 

sprechen. 
Die Thüre zur Sacristei öffnete sich, und 

mehrere Männer erschiene» in derselben. 
Gewehrläufe richteten sich drohend auf Di> 

mim. 
— Gewalt wehren mir mit Gewalt ab, rief 

der Graf. Sie sehen, daß nur aus Alle» gefaßt 
sind. Entfernen Sie sich also ruhig . . . jeder 
Widerstand ist vergeben«. 

sSortsetzüng folgt.) 

A ö f a ö r t de r W o l k e n . 
von Cilli nach: 

Sachsenskid, S t . Peter , S t . P a u l , Kranz, Mot ta ig , 
Troja«», Lukuwetz, Bi r , Laibach um 5 Uhr Früh. 

ZsraSlau, Prasberg. Laufe», Oberbnrg um 5 Uhr 
Früh. 

Wolla» , Schlaft?,«, MiSting, Mndischzeaz um 5 

Uhr Früh. 

Vieudaus um 7 Uhr Früh uud 12 Uhr Mi t tags . 

Hoheaegz, Meilenstein um 12 Uhr Mittag«. 

Sachseasti», S t . Peter , S t . P a u l , Kranz um 1 
Uhr IS M. Nachm. 

Schöne Wohnung 
mit prachtvoller Fernsicht. 

bestehend aus 4 Zimmern, einem Salon mit Balkon, 
Köche, Speise, Holzlage und separirtem Keller, Boden-
antheil etc., ist sogleich zu beziehen. 

Näheres bei # ' / • « « » H o a c h e r . Bad^asse, 

E i n e W i e s e 
226—3 

im Flftchenmasse von 8 J o o h in der Kühe des Mark-
tes K o c h e n e g g an der Wien-Tric*ter Kommerzial-
»transe gelogen, ist unter sehr günstigen Zahlungs-
bedingungen zu verpachten, oder zu verkaufen. 

Auskunft in drr Eiped. d. Blattes. 

Täglich frische T l l l r l i u n d O b e r s sowie 

täglich 2 mal frisches Gebäck 
und gute K o r n w e c k e n sind zu haben bei 

252—2 Carl Regnla in Cilli. 

wird eine 

Ueber den Sommer 

W o l i i i n n g 

-238—1 

gesucht. bestehend aus I Zimmer. Kllche, womöglich 
ebanerdig und Gartenb°nfitzung. Adressen übernimmt 
aus Gefälligkeit Herr A l e x a n d e r Metz. 

In Schepina vorm. Horvatisehe Realität 
werden mehrere 215—3 

Wiesen und Aecker 
verpachtet , oder auch verkauft. Zu erfragen bei 

J. di Centa, Cilli. 

E i n S c h i m m e l 
mit schöner Figur, 15 Faust hoch, 7 Jahre alt, «ehr 

guter Oehcr, auch zum Zuge verwendbar, billig zu ver-

kaufen. Näheres in der Redaktion. 235—8 

Scheiterholz, 
Föhren, Fichten, Tannen & Zitterpappel 
möglichst astfrei , trocken und abgerindet werden bei 

j . di Centa 
angekauft. 216—3 

Das hiesige 

Leichenträger-Comite 
bleibt auch fernerhin bestehen. Es wollen da-

her oventuelle Bestellungen an den Obmann 

des Comites J o M ' s ] * » l l t i k . der auch 

auf Wunsch alle einschlägigen Besorgungen 
bei Begräbnissen, darunter auch die 

auswärtigen A ufbahrungen 
übernimmt, gerichtet werden. 239—2 

Eisenbahn-Frachtbriefe 
stets vorräthig in der 

IOlllOMOIl . 

Walland & Pelle s 
Specerei- & 

D e l i c a t e s s c n - H a n d l u n g 
Hanptplatz 107 j Postgas.se 34 

empfiehlt nachstehende Spezialitäten in frischer und 
vorzüglicher Waare: 234—4 

Liptauer Mai-Primsen, 
Ung. Schafkäse, 
Gorgoncola, 
Limburger Ziegelkäse, 
Kümmel-Käse, 
Olmiitzer Quargel, 
Ementhaler. 
4 jähr. Parmesan, 
Veroneser & ung. Salami, 
Gansleber-Pasteten, 
Mnstarda & geschälte, Görzer 

Zwetschken, 
EchteNeapolitaner u.Wr.Maccaroni, 
Feinstes Haitlenmehl, 
Echten Weinessig, 
Rüster, Cipro, Malaga, 
Echten Benedictiner, 
Stearin I fo l l l -Kerzen (neueste Er-

findung) 
und billige 

Antwerpner Milly-Kerzen. 

Haupt-Gewinn 
ev. 

400,000 Mark. 

Glücks-
Anzeige. 

Die Gewinne 
garant. der Staat 

Erste Ziehung 

9. und 10. Juni. 

Einladung: zur Betheiligung: an den 

G c w i i i i i - C l i a n c e n 
der vom Staate Hamburg garantirten grossen 

Geld-Lotterie, in welcher über 

8 M i l l i o n e n 300 ,000 M a r k 
sicher gewonnen werden mttaaen. 

Die G e w i n n « dieser v o r t h e i l h a f t e n Geld-
Lotterie, welche plangetuüss nur 87,500 Lose ent-
hält, sind folgende, nämlich: 

Der g r ö s s t e Gewinn ist ev. 4 0 0 , 0 0 0 Mark 
Prämie 2 6 0 , 0 0 0 M. 

1 Gew. i> 1 6 0 , 0 0 0 M. 
1 Gew. ä 1 0 0 . 0 0 0 M 
X Gew. ä 6 0 , 0 0 0 M. 
1 Gew. a 6 0 , 0 0 0 M. 
2 Gew. ä 4 0 , 0 0 0 M. 
2 Gew. ä 3 0 , 0 0 0 M. 
5 Gew. ä 2 5 , 0 0 0 M. 
2 Gew. ä 2 0 , 0 0 0 M. 

12 Gew. ä 1 5 , 0 0 0 M. 
1 Gew. ä 1 2 , 0 0 0 M. 

2 4 Gew. ä 1 0 , 0 0 0 M. 
4 Gew, a 8 , 0 0 0 M. 
3 Gew. a 6 , 0 0 0 M. 

6 2 Gew. a 6 , 0 0 0 M. 

6 Gew. ä 4 0 0 0 M. 
6 8 ' !ew. a 3 0 0 0 M. 

2 1 4 Gew. a 2 0 0 0 M 
1 0 Gew. a 1 6 0 0 M-

2 Gew. u 1 2 0 0 »L 
6 3 1 Gew. a 1 0 0 0 M, 
6 7 3 Gew. ä 6 0 0 M. 
9 6 0 < rcw. u 3 0 0 M. 

6 5 Gew. ä 2 0 0 M 
lOO <Jew. a 1 5 0 M. 

2 5 1 5 0 Gew. a 1 3 8 M. 
2 1 0 0 Gew. ä 1 2 4 M. 

7 0 Gew. a 1 0 0 M . 
7 3 0 0 Inw .a 9 4 : 67M. 
7 8 6 0 Gew. a 4 0 ii 2 0 M . 

und kommen solche in wenigen Monaten in 7 
Abtheilungen zur K i c h e r e n Entscheidung. 

Die e r s t e O e w l n n i l e h n n g ist a m t l i c h 
auf den 

9 . u n d I O . J u n i d . X . 
festgestellt und kostet hierzu 

das ganze Original-Los nur 3 fl. 50 kr. 
das halbe Original-Los nur I fl. 75 kr. 
das viertel Original-Los nur 88 kr. 
und werden diese vom S t a a t e g a r a n t i r t e n Or i -
g i n a l - L o o s e (keine verbotenen Promessen) g e g e n 
f r a n k i r t e E i n s e n d u n g d e s B e t r a g e s selbst 
nach den e n t f e r n t e s t e n G e g e n d e n von m i r v e r -
s a n d t . 1 »0—G 

Jeder der Betheiligten erhält von mir neben 
seinem Original-Lose auch den mit dem S t a a t s -
w a p p e n versehenen Original - Plan g r a t i s und 
nach stattgehabter Ziehung s o f o r t die a m t l i c h e 
Ziehungsliste u n a u f g e f o r d e r t zugesandt. 

Die tablm n. Veradam 4er Gewinmelder 
erfolgt v o n m i r d i r e e t an die Interessenten p r o m p t 
u n d n n t e r s t r e n g s t e r V e r s c h w i e g e n h e i t . 

04T* J e d e B e s t e l l u n g kann man einfach auf eine 
P o s t e i n z a h l n n g s k a r t e oder per r ecom-
m a n d i r t e n B r i e f machen. 

D4C* Man w e n d e s ich d a h e r m i t den A u f t r ä -
g e n vertrauensvoll an 

S a m u e l H c c k s c l i e r s c u . , 
Banquier and Wechsel-Comptoir in l l a n t b i i r t . 



51. 

A. Stand. 

der wechselseitigen Arandscßaden Hersicherungs-Zlnjiatt in Hraz 
f ü r das V e r w a l t u n g s j a k r 1879. 

C. Bilanz. 
Htväude Mittheilung. 

«i> Si lecrtifcn I«Th betrug »,r « tut . 
3a Zohre 1*1» ftab ingatachKn: »urch »<»« SScitri«** 
• M W M t n 
»Ittztianfnahmen . 
WiMnnf von JtUa»ig«nj<n 

Anzahl »«» 
3 fceil- I «e-
•r»n>fi | dän»e 

öo^jm gingt» i t : 
Zaf»m»en 

rch •ttllrilK an» »Ntch rlltgtagi, (ernannt Berstchernagea . 
,, W«rth»ertnin»<ritt»ir» 
„ ei offu-«u»fiftei»aaa(a ia A»k«e tinWaaUnir flritra,j»i«Wu«|cn 
„ Löschung in golge van »tanbfchäde« . . . . . . 
N Ablauf ton yenoWMca »ftfutittu»jfB 

S»«t> Staat mit st. ZxcmUxt 1S79. 

«M2 
»18 

»18« 
SS 

Bnfl-
»̂niao»* 
werth 

1»? 
*1 

gjnju 
140Su90 
um*7i> 

*47*0 

Ml S4W 
- m 

»77 6®<IH 
» I Mi 
177 «» 

1397041 
ÜSMOO 

| Ü3K1S1I> 
4I080Ö 

»«so» 

M o ö i t a r Abtheikung. 
lUit 31. X«cm6n IDT« betrug d,r €u»b 
Jm Zahte 1»7» stad »uHew-chsea »Aich nene «etirtile au» ixjfrttj..rtj#tjyn^rn 

I«(«fl«« jtnjru ut darch luttrittt uat S*tih»e<turfn»nuiietn, tkoichnn, ia 
«Maas periodischer Brrstchernnge» 

6<>iil€l»at »it St. D/rtniber ilN? 

Mg« 

Wt S\. Sxttnbn >«?» betrN* der Clou» 
3« Sichre 187* sind |Uf taMchmt durch «a< Beitritt« 

KPikgetgr«sAVtk, i l>nß 

ta^en ilftgm ab: durch ©rrtragl-Iblauf, Echtidcn. S»srnir»«z tc. 
Etfatlt €I«b6 nit Si. X>ccai*<t 1879 . . . 

tön »raobfch-ibc* u»d durch 

Anzahl der 
Theil-

baude 

Versichern Hfl*-
WcrlU 

Ml 09 204911 107971693 

8*495*4 
t*5*86 *l7i*3* 

4045 10*45 

H«t?lJl7 

4657661 
9i*s«o sö7i*7 1101635» 

?! rt ivr U1 
der fillnCT 

1117« 
7064 

' . 1 ;1 

wcriy 
1040)1̂ 0 
16tt*1453 

.̂ ajammen 

1»*43 35SH4439 

56*4 1 4 8 1 5 6 3 1 

1*419 * 0 4 7 9 0 0 « 

4 0 1S46S 
4 9 1 S W 5 

« 9 *6547 
19 59IX 

B . G t b l l h N l l l g der Gebitndt-, Mob i l v r« lwd LpitgelglaS-Berf icherungs-Abthei lung. 

Einnahmen. 
i'ettwg an Veite»«», an» PrlmieaZIekr»«» . . . . 
Pt>4Mtri»UBf| an tvereia«»eiträ,en, ftämia». ant Rebeagebilhten 

für in tränte de» Z.hre« t»7, »tu -»«tschl̂ seat «erstchera»»e» 
uird U>9i>»ungttt 

UtotfdKriduag •» »<innW>«l«4((;n «wo Uttu 
»»theile *rt MilCwisichcm a «t<WMa»«t 
«ntlieile rni den Schaben-Cni»a«IM»»l» • 
«»thnle an tvelohnnngen H« Hilfeleistn »gen »ei «rinden 
Antheil« «n üärat- ant MMtatleii . . . . 
ftflfflMTflcheranf »-Et Drin . . . . . 
Stlckverficheru ng»-Vroinfi«t 
Jatewfsea von Kctii>-3«|titafirn 
( l lM-lbt i i tni l der Realitäten 
WiifKifidKniiwt-Vcaaltii Mtftm , . . . 
Mifttteate anherardentlich» Echaden-Sitfttve 

ÄuSgaden. 
«bl«etl»»»a aa Seitrlge». Pr«mira aad »tdenge»Uhren 
tfiainbirtt »tan»- Ilad Spiegel,la»fch»»«» . 
<<c»»mt. »chitde» •. ' . . . . '• . 
0%x»eit>2rh<fciiBgf Tosten 
KMjhiiuiiii für Hilirl-lft-n, 
für«, aa» i-»fchl«st«a . 
WMj l im 
«sttkverstchernna«-Pril»te» . . . . 
Vn-amtt>nfl-IU»laarn . . . . 
BMMMe KastaN»-»a«l»>e» . 
jäaAiti»t«i-*u»loam . . . . 
tK«biibifn Smaiw(tm»-#*t»ol ». s. ÜTH 
>ÄrdäntX-Steuer . . . . . . . . . 
««varatar». und loaßtge »Osten »er »eatltütea. . . 
Sei trag», nnd Prt«»tt-«eierven 

»et vriiaden 

Gebäude Abtheil. Msbil iar-Abth. 

50141s 

Mti 

«309 
ftOU 
SO 

2530 
*901? 
4*m« 
9975 
S«S5 
~l i 

Daher Aederfchmß. 
• 1 

<W7| 
34993% 

CH 1 S 
MKM 
797 
liU 

55354 
140113 
586H4 
14049 

815 
4ÜS3 
3733 
1«S1 

5#9C40 

J 

U 
p 
u 
OS 

L s 
'«i 

«7 
w 
so 

71 
w| 
13 
SO 
» 
l r 
KÜ 

4li7> 0» 

1JSKI0J 

17153 77 
17474 47 
i ihm :•:> 

ws « 

1C96 I« 
7ns f» 

i' 

9978 01 
:̂ kx« 

S05S 55 
54 

347. HO 
651 90 

4755 3& 
44S44 H* 
6»47 » 
S0*S»® 7« H6 

1153530 04 
4*114 

» I -

ePieaelalas-
«bttzeilu»ß Zusammen 

437 44 

409 44 

14*147 &4 

51 

M34S3 07 

784A4 59 
| 516775 3.'. 
137509 47 

S5S«I f*ö 
300 06 
SO 

4SÄ 
34133 
1*61* 
9975 
IS413 
5WX» 

840 91 

09 

*940 n 
595095 3»> 

71« »7 
9650 '40 
7H7 130 
144 09 

1396401 

31145 
1*035* 
45577 
19044 

MJM 
40S8 
3733 
1431 

55S*44 
635 40 
*is u — I—; 

1*79115 3« 
114*̂ 6 4J 

Act iva. . 
Cafia-̂ aarschai« ' 
Wcrlhĉ ccltlt z»m »am SI. i^cmkv 1*79: 

ja• für Siichnurg der Mafialt: 
1. «j,beeren»« noui )!. IWJO«».— » 70.7# . 0. SS9M.— 
i. IHM« Ü»tt» «nletzen iiom. f. lOXHi. 

i ISA. — • . * • . • if 1̂ 000. -
S. <#tatc> Statt-Aaieliei, »um B. üSöuO. -

k -

»etroz 

tiw«i> 41 

b für Hrtliautiii de» Peitsi«a«i»n»-»: 
i. Critm. M h d t . ' n » « ! . » . » 1 " " 1 

Mitsn 
i. DfandHitf« der P,anddr!ei«»st<iII der It<>!i-

Mft. eyarexisc iw«. H :.IKS) 4 10».» 

14H*SSI 

(W43 
HiigcUgte lta»it«Ii<n: 

a) 1 mv Rechiinag »e Anstalt: 
t. stiierm. Ssrompted̂ nk in v»raz . . st, :0<W.lil 
3. beim *t«frt«iMt»fi>ii»f , . . . . . Soooft.— 
3. bei Spoicaise» in Sleiermarl an» üöintea 

b) fiit «tchnanj d<» Pei>st«n»s»nde»: 
t. »ei der «rmeinde-Sr̂ rrasse ia i«ra> . 

t) fit Rrchna,1» »«» neutrwlhrstistuag«s<>»de«: 
». bet der 0»e«eiii»«-Sparcaftc ia Ära, . . . . 
«NUtlttai . - • 
Sal», der Rrtirli(tnt«aj kaidach 
E«Id» der ristei«l»-i!»«imiitiire 
»»«basten»« »rinaflr un» Prämien: 

»j tut neae Verstcheraagen. , . . I. 4ÄI7F7 
bi fii« Verstcheruajtn aai »»bestimmte L-u 

un» |IM< für friibere JaHtt tuet. IS78 . „ I0IKA.T3 
V) drtt» pro 187» 

6fl 

733547 1« 

JtiiOl »» 

Die aas »o« (frf«r»ttnip pro i-tw »oegewietebenen Biilriige 
Huf da« ,loht IHHO entfallender »mb-it »e» «ednheen-

Aeqnidiilent» . . . . . • • 
Saldi der Kii(ft'«ft<timinfl».i*<'(aicha'tru und »trerfer tc-

bttorea . 
R>Kl»cificherii«g».Priii»ien-Ref<nie . . . • 

411*1 
17(1133 

toft 
«77 

6I077S 

»!»»« 
1X413 

tfeiOtSfi Kl 

Passiva. 
B> an»sch»»«l» Relerven . . . . . . 
Unbebode»« Vrondschadea »><rzitiuii«en 
Unt«t>obe»e <>itotinnn«eu 
Unbedobeae Lud»<nti»>ik» 
jm iKanate Jänner ih.-« >n entrichiende tvtniuttrani«-

Berlrag»- an» ti«pfan̂ <dcstiituiung» - Glbübren pn 
IV. Qnartnl Ui7!> 

f i t im Jahre ISrto fälltj «erdenden i»<tMitjt!»- Acouiuc 
lentf'lMttii 

««»thadna. »er Gebäude Zheilnchmer aa» »e« Uelxrfchns 
de« Jahre» l«7, »er 

detto dett» au« dem Jahr« l«7S »er . . . . 
Diverle Leedttoreil 
t'distoRjfon» der Anitaltsbeamten . . . . 
steuttnithrSiiflunztio»» . . . . , 
»>er«i»«i><itrô «- an» Pittixien Referlxn . 
tNeftrlrvfaab 

9331 94 
1 - « 7 8 18 

MIO 
7 5 

4S0 £ 6 

9 2 0 3 0 

4 9 0 0 0 — 

' •oooo — 

7411 0 9 
3 1 5 4 5 4 * 

4 1 0 0 
55SS44 3 4 
954U3M 85 

Iii7»i» i SO 

«nntrfnaa. £«< »at&anXiK Jnoeitiat bet »er Tireeltan. »er RePräsealan» »aibach itnd »en TijtruM-'Sonimiii.ir««, tjt inner ibtarn Ailis-Posl-N t» Salge 
der fneê ive zefchehenca «»ichrodnnz nicht mehr e,INIrt»gea. 

I ) . Rescrvcsond. 
Stand de» «efervefonde« mit »I. Teceinber i»7» . 

Neuer Smpsaug: 
«n stalnlenmafiig dem liefet«efo»b« »nstteßenden Neben̂ ebUhten. dann »n »eiirügeu aa» friiheeen Jahren inel. »b7» 
Antheile dcr «tiä r̂ftcheier «» pendenteit Schiide» de» »arjahre« 
Bdgelchrikbeae 
dOBtigootna »ei Bcrittlwiiifrnt. . . . . . . . » . - - » > - -
Ninaitaageat« für die «»stall aa» dem li«ncucf< »e« stetermiirl. itibltbont in Grnz . • • - • 
«oa »e« Mulbatea »er êdäud- Zheitarhiner de l«77 nicht ,ur «erniendnna aekommener «estbetraz 
Irr dem Referxefond« >ustie»eade «»theil au» dem im Jahr- tirt« erziel«» llederfchaife-

»er <Vted>lu»e-?Idthcttu»g mit . . . . . . . st- •»»»»7.34 
»er Vlobilor »dtheilang . . . » 17IK6.J0 
»er ö»liegell>l.«.Äbthtil»ng < 8ISJM 

«n sonstigen Sinvsnngen 
Zusammen . , . 

Hie»»» ad: 
Abschreibungen aa WrtllbK« und älteren Beträge» incl. 1»7«, sowie an sonstigen uneutbrinzllchea Posten 
>bkhrei»ung »om «e-litäten ̂ onto 
Nachträglich lmuifetlr t̂iilschädtgungen für Bran»ichä»ea an» Mitten Jahren 
«-»fioneu nnd ifritrt|»ag«bfi«(iaf . . . > - .. ' •, • 
I n »an der «enenaioeriiimmtnug i» Jahr« I 7» bewilligte :l!a<l>irafl»-<irtttt «»Ijfllich der Begehuag de» SOjahr-

i«rn » ... - • • 

fürn nantltdK» sta»gleiche de, fchwebetidi» kchuld der «!»dilnr «btheilaag »»« dem Iahte 1«.» 
iverie <n«gabe» »«« t>icser»«f»n»ea 

Stand de» ReKrvefaitde» mit 31. Teceinber 187» 

BIKltf l 1 l l 

334*, 
10MI» 
775 

6135 
5010 
1M93 

98 
6» 

61 
44 

6 4 S 9 6 4M 

176 8 9 MSMI 5.3 

MSlio lU 

1 6 9 5 
17HS 
1 6 0 9 

11545 

4 » 
15 
4* 
94 

5000 
19111 

u 
ü:t 
6 o t t e r n 7 9 

V M u S » 

-1 

»nuterina,: (II« Matauief«»» der «»bilar Ahtheiln«, erscheint «nf Grnn» »«« « >0 der «abilar-ötatnlen ei» £»»ita! pr. st. 5<X>00. 
l Epleg<tgta«-?e,stchei»»g«-»l1 belln»« ans Grnnd »-« , t i »« «p«eget,lar «erstchera», ein Ua«ntol »r. T 

und al« iWatanli«-
,o»d Ux €l»i«tt<Ul04.fkTli«lia«ii4i-*dlbeUttiti auf Ö*nii»0 des f ** der »P,rgeiHia« v«r»,ch<rung ftn unpuai pr. fl. 1000.- aul de« der 

Gebaute SHlkttuuft ßciuibinct. 
Für btt Dtreci,on: 

D r . F r a n z I l w o s , 
». Z. Direttioni-cbmaait. 

«raz, am 27. «peil l!^0. Reildir« und mit dc» Biichern der 'Stnflaft glkichlauiend und richllg btsurden: Avses R i t t e r v . O s t i ' v r n , K a r l O h m c y c r , J u l i u s S c h u s t e r . (Rachdrue» »vird nicht ho«orirt.z 

Ast« den «er».! 
Franj Gras don 

«Senerat-Pireklor 
an. 

Anton Akitter von Splnler, 
»enerol-Seeretar. 

F r a n z D o s e r . 
tittichhattei. 



Kur mehr b is Mi t twoch «ICH S. Juni 

(o—i V e r s ä u m e t k e i n e Z e i t . 

Jetzt 
k a u f e t S o n n e n s c h i r m e 

im « 

P a r t i e t v a a v e n - A u s v e r k a u f 

C i l l i , H a u p t p l a t z 1 0 9 . 

Um 45. 60, 75, 85 kr. fl. I, 1.50 bis 2.35 
die Schönsten und Modernsten. 

V e r s ä u m e t k e i n e Z e i t . 

Nur mehr b i s M i t t w o c h den S. Juni 

Huste-Nieht 
B t t g m n a ' i 162 

Sommersprossen-Seife 
zur vollständigen Entfernung der 

S o m m e r s p r o s s e n 
k Stück A't kr. haben in der Apotheke mm 

sebwarz. Adler Banmbacli's Erben A. Harrt. 

örutsdjrs istmilirnblatt 
Olrrltljäliriji Alk. 1.60. Zu Hrflrn ,» 50 Pf. 

^ Weuer ^oman von L . ^Lenneck. = 
min »rfum l'kcrjcit I« «Ho ?«a»ssdlnn,in »»« «aRialcrn. 

Lotto! Lotto! 
Cm in fOnf Z i e h u n g e n e i n e n 221—12 

T r e f f e r 
tu machen wird gegen Einsendung ron 1 11. und Re-
tonrbriefmailce die Jedem verständliche Unterweisung 
nebst Nummern gesendet durc h da» Anoncen - Bureau 
von C. A, V. Hrdliöka, Wien, Wicden, Hauptetr. Nr. 36. 

I n ©efterreidpUngcun, Deutschland, Frankreich, 
(Lnglanv. Rumänien, Spanien. Holland und 

Portugal ist geschützt 

antiarthritischrr antirdenmatilch« 

i L I u t r e i i i i K U l l K S - l i i ö ö 
idluttriuigen» grgru Gicht uud Nhenmatismue» 

ist als 

Frühjahrs Cur 
als das einzige und sicher wirkende Vlnt« 

reiniqnngsmittel anerkannt. 
_ jm. Xurdi flQtrfc 2c. 

Ä W ® T»richiede« de- f. f. i*n-
i * . !»' tWrfuid It« qese« As'-
«J? T r l RM ejeeUfet. «rf»l9 ich»»« ttfltf . 

!' .«I« eminent. Oicn. i : 4. I »« ""»• two. 

Dieser The« reinigt den ganzen Organismus; 
wie kein anderes Rittet. durchsucht er die Theile des 
ganzen Körpers und entfernt durch innerlichen Ge-
brauch alle unreinen abgelagerten Krankbeitsstosse 
aus d«m elben: auch ist die Wirlung eine sicher an-
dauernde 

Griiidlichr Heil««g von Gicht, Rheumattsmus 
Kindersüßen und veralteten hartnäckigen Uebeln, stet» 
eiternden Wunden, sowie allen GeschlÄtS- und Haut-
ausscklagS-Krankbeiten. Wimmerln am Körper oder 
im Gesichte. Flechten, syphilitischen Geschwüren 

Pksl»der« ftnoftigen <?rfol« zeigte dieser Thee 
bei Anschoppungen der Leber uni Milz, sowie bei 
Hämorrhoidal Zuständen, Gelbsucht, heftigen Nerven-, 
Muskel- und Gelentichmerzen, dann Magendrücken, 
Windb<schwerden. UnterleibS-Berstopsung. Harnbe-
ichwerden, Pollutionen. Mannesschwäche, Fluh bei 
Frauen und so weiter. 

Leide« . wie Skrophelkrankheiten. Trüsenge-
schwulst werden schnell und gründlich geheilt durch 
anhaltendes Tlieeirinken, da derselbe ein mildes 
Solvens (auflösendes» und nrintreibendeS Mittel ist 

Allein e c h f erzeugt von 
Franz Wilhelm, Apokhrker i« Neunlircheu 

iÄied.-Oesttrr.» 
N n Packet, ia 8 Gaben getheilt» nach Bor-

ichrist deS Arztes bereitet, sammt GedrauchS-Anwei-
sung in diversen Sprachen: 1 Gulden, separat für 
Stempel und Packung lO kr 

W a r n u n g . Man sichere sich vor dem An-
kaus von Fälschungen und wölke siel« „Wilhelm's 
antmrtbritischen antirheumatiichen BlutreinigungS-
Zhee" verlangen, da die blos unter der Bezeichnung 
an:iarthritischer anttrheumatischer BlutretnigungS-
Thee austauchenden Erzeugnisse nur Nachahmungen 
find, vor deren Ankaus ich stet» warne. 

Zur Bequemlichkeit deS P. T- Publikums ist 
der echte Wilchelm'S aatiarlhriiische amirdeu«atische 
^lutreiiiignati-The: auch zu habe« i» 

CSiUt Baambach'scke Apotheke, 
„ bei I o s . Knpferschmid, Apotheker. 

500 Gulden K310 

zahle ich dem, der beim Gebrauch von RöslerV Zahn-
nundnamer a Fluche SS kr. jemals wieder 
Zahnschmerzen bekommt, oder aus dem Munde riecht. 
Willi. RSnIrr, Wien, I . Wipp l inge ra t r . 19. 
Nur echt in Oilll bei 

J. Knpfersohmld, Apotheker. 

D C Wegen "9G 

Gicht«. Rheumatismus 
als Einreibung ein vielseitig erprobtes Mittel ist daS 

k. k. a. pr. Wilhelm'S fliifiigr Pflanzra-Ledaliv 

„ B A S S O R I N " 
von 

Franz Wilhelm. Apotheker in 9Jrunfir(f:cw, 
das einzige, das durch eine hohe k. k. Sanitätsbehörde 
sorgfältig geprüft und sodann von 5 r . Majestät dem 
Kaiser Franz Jose» l. mit einem ausschl. Privilegium 
ausgezeichnet wurde. 

Dieses Mittel ist ein Präparat, welches, als 
Einreibung angewendet, beilsam, bei uhigend, schmerz-
stillend, besänftigend wirkt in Nervenschwache, Nerven» 
leiden. Nervenschmerz, «örperschwäche, rheumatischen 
nervösen Gichtschmerzen, rheumatischen Schmerlen. 
Gliederreißen, Muskelleiden, Gesichts- und GelenlS-
schmerzen, (»icht. NheiiinatismuS, .«opsichmer^n, 
Schwindel, Ohrenbrausen. Kreuzschmerze», Schwäche 
der Glieder, besonder» bei starken Anstrei,Zungen 
auf Märschen (f. k. Militär». Forstmänner), «ei.en» 
stechen, nervösen .«rankheiten jeder Art, auch bei schon 
veraltetem Rheuma. 

Ein Plützerl sammt ärztlicher Anleitung tostet 
l fl. o W. Für Stempel nebst Perpackung 20 kr. separat. 

Auch zu haben in 
Ci l l i Baumbach 'sche Apotheke, 

„ bei I o s . Äupserschmid, Apo theke r . 

U M U* Stiltensystcui für liegenden und Siuleugoepcl - Betrieb mit StroluclitttUer 
U r G S C n " m a s e n m e n S.Siatl<l-i«-l> nnd Putzapparat ans Holzgestell and ganz ans Eisen mit neu« 
cuteu Verbesserungen unter Garantie in «ehr billigeil Preisen. T r l e u r a tilr Landwirthe und Mühlen, H & c k a e l -
M a s c h l n e n mitr Fusstritt liefern franco Fracht und Zoll bi» Wien, woselbst grosse Auswahl. Zeichnungen 
ftaneo und gratis. Solide Agenton erwünscht. 168- 15 

PH. MAYFARTH & Co., Maschinenfabr ik in F R A N K F U R T «. M. nn«i WIEN, S t a d t l a s e r haus . 

von L. H. Pietseh & Co. in Breslau. Hoaig°>!rä:ltkr-
Malz-l^tract und tsaramrllen. Zu l a b n in Willi i. d. 
Apotheke zu M a r i a H i l f bei Herrn I . K u p f e r -
sehmid. 

Euer Wolgeboren kann ich hiermit gern bezeugen, 
daß der.^uste-Nicht" iHanift-Xriuter-Äalz-Sxtrart» 
von L. ii. Pietttch & Co. m Bteslau nach Per-
brauch von 5 Flacons mein chronisches Ärnftleide» 
wesentlich günstig milderte und die (Senesung befördert 
hat :c. I h r ergebener 

Probst Fr . Henke, tath Pfarrer zu Bomb't. 
Auder zahlreichen Anerkennungen besixen wir auch ei» 

Scgr» Iprndkndcs Tankschrrilic» 
Seiner Hei l igkei t Paps t Leo XIII . 

/ >> 

Nun ist es Ernst. Vv 
— N ^ . 

Eilet , rennet , lauset <!• k a u f e t ! % 
Unwillkahrfich m m t e ich meinen Ausenthalt auf knrxo Zeit vcrlangtm. 

nnn muss ich fort 
und liabe noch ein aoich. collossales Waarenlager hier : dies einanpacken. k'»'tet Zeit. Zeit ist Geld, nnd dtartli 

das ofte Verpacken wird die Waare nicht besser. l > > ako Geld ku sparen und d -m eventuelle:« 
Schaden vorzubeugen, finde ich mich gezwungen, von den bisher bestandenen Preisen abzugehen 

^ und in denselben eine bedeutende Reduktion vorauaeluuen. IIel !>t. dnxM IrH l"or«-
*9^ komme nnd mit einen billigen jedoch fest n Pr;isc werdo ieli bestens ent£«gen- { - J 

^ kommen. Mit der h&Hichen Bitte, die geehrten Besuch« xu bescnlennigen . 
O) empfehle ich mich Hochachtungsvoll Der Leiter dea Partie- „> 

^ W a a r e n - A u s v e r k a u f e » Cilli Hauptplatz 109. £>. 
^ Schluss Mit twoch den t . Jun i 8 Chr Abend». ® 

F A M I L I E N - C H O C O L A D E 

ist nur dann e c h t 
mit unserer Unter 

Schutzmarke! 
Preis der guten Sorte in 

„ „ seinen „ . 

(wenn jede» V a q u e t 
s i h r i f t und dieser 
ersehen ist. 

gelb. Papier, pr. Paq. ,50tr. 
Rosa . — . : 0 . 

„ irmuen „ „ grünem „ „ „ 
« alicrsein". „ „ weißem „ 
Gin Paquet enthält 6 ode? 8 Portionen. 

J)ep>'>ts f i ir Cilli bei H e r r e n : 
T raun & S t i r e r , Waltand & Pelle . 

Druck und Verlag von Johiuin Rakusth ia Cilli. Verantwortlicher Redacteur Max Beaoasi . 


